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Neu von Brawa :

	

HO-Tageslichtsignale
Siber nerdua Sie sich gewundert haben, daß wir

nach sich auf die bereits seif geraumer Zeit annon-
cierten Liritesidie der Fa. A. Braun, Waiblingen,
eingegawNe eiad. Nun, wir können nicht etwas im-

was wir 'licht selbst in Augenschein genom-
men haben, denn dos würde unseren Grundsätzen
widerspredten . Kurz vor Redaktionssdtlu6 treten end-
lich die ersten Musterstg dke der Null-Serie ein, die
wir sofort , .unter Lupe und Linse" nahmen, um ihre
etweiiw Neugierde schnellstens zu befriedigen . Die
erephiiforbenen S19nale sehen redtt ansprechend und
zierlidi aus und sind towohl im Bausatz als auch
fertig mit Laiepen bestückt iehältltdh-

Wtr hatten bereits etwas von " gedruckten Leitun-
gen " läuten gehört und begrüeten es daher . daB ein
vnladziertes Signal mit beilag (vermutlich, um uns
den neu besdtnttenen Weg leichter entdecken zu las-
sen . Am bzw. im Mast sind tatsödtlidh weder Kobel
a Drähte zu sehn, audt nicht bei den komplizier-
tere* Signolyypen n it dun vielen Birndhen . Durch dop-
pelseitiges fdred ol der beiden Mostprofile eines

Ahb Rr.cka^sic-t der ; eichen 5 gna'e . Wie Sie
sehen, braucht an wies B -reche" hur je ein Anschluß-
droht angelötet zu werden (wes alle-dirhg s nur die
Sausatz-Käufer angeht und interessieren dürfte) .

At .) 1

	

Drei der neuen Brauu-Lrchtr . gncle von vorn

.• '
.e-er Außer den dargeste len s red roch erhält.

Ausfohrs,q nal mit Gleissperr- ur d Vors gerat, so-
.+ ! einzeln stehendes Gleissperrsrgnal unk: Vorsignal
: . ntlteres ühr,gens mit vorbildgerechter Lampenan-
:renungl Die falsch gezeichneten Vorsignale in den
Irscroten unk im neuen Brawa-Katolog gehen tu
Lasten des sachunkundigen Graphikers und wurden
- wie wir erfuhren - zu spät entdeckt).

Mastes sind insgesamt bis zu 7 Leitungen drucksdsal-
tungstechnisdh aufgebracht, die nach dem Lackieren
nicht mehr zu sehen sind . Sichtbare Drahtansdtlösse
sind lediglich hinter dem CO . 2,5 mm dicken Signal-
schild ols Verbindung von der Drudkschaltung zu den
einzelnen Lämpchen zu finden (Abb . 2 u . 3) . Die bei
unseren Musterstücken noch etwas zu stark ins Auge
fallenden Verbindungskobel sollen bei der endgülti -
gen Serienfertigung durch dünnere und unoutfölbgere
ersetzt werden.

Bestückt sind die Signale mit handelsüblichen
Kleinsl-Steckbirndhen, die hinsichtlich des An- und
Ablötees des Anschlußdrahts weniger empfindlich
sind als sockellose Birnchen {dafür allerdings einen

Heft 161XY ist voraussiditlich 21 . Dezember 1963 in Ihrem Fachgeschäft
	 1
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etwas größeren Durchm	 haben' . Sie sitzen
stramm In Metallröhrchen, die vorn auf dem Signal-
erhild als Lampenblenden ausgebildet sind (und viel-
leicht eine Idee länger sein könnten).

Auch die Sockel der Signale sind druckscholtungs-
technisch ausgeführt. Dia Anzdslußdröhle (in ver-
schiedenen Farben) sind bereits angelötet, to daß
dos Einfügen eines Signals in die Sdrallung der An-
lage kaum große Umstande macht . Die Befestigung
des Signals auf der Anlagen-Grundplolle erfolgt bei
den hier vorliegenden Stücken mittels dreier Sdrrau .
ben . Bei der endgültigen Ausführung soll jedoch nur
der kleine ItunslsloHrehmen (Abb .3) festgeschraubt
und die Sockelplatte mittels Sdtnappverschluß von
oben hineingedrückt werden, damit das Signal bei
einer eventuellen Unachtsamkeit Mehl abbricht, son-
dern lediglids aus dem Halterahmen herausspringt.
Wenn die elektrischen Anschlußkabel zudem etwas
Spiel hoben, kann also praktisch nichts passieren.

Als Betöligengselemenl lür die Signale Ist ein Spe-
xralscholter in Vorbeneilunq . Der im Katalog abge-
bildete stellt nach nicht die endgüllige Ausführung
dar ; wir werden daher zur gegebenen Zeit nodrmnls
darauf zurückkommen.

Abb . 3 . Links ein unladrtertes Signal . Mun erkennt
om Most deutlich zwei (helle) Leiterbohnen der Druck-
srhaltung . Die übrigen Schaltungsbohnen befinden sich
ruf den andern Mastprofi! . Seiten . - Rechts oben der
Halterahmen aus Kunststoff, der auf der Anlage lest
montie r t wird ; darunter der Signal•Sockel mit der ge-
druckten Schaltung fü r den Anst-hieß der Zuleitungs•
drdhlu.

Das heutige Titelbild :

	

DER TEE IM KÖLNER HBF.
irui Sdrnappschull den Herrn F . Pla,- . \tietlEu-inal still
\nlnt* sein dareul hinzuweisen• daß da, sangt Iang
reellere TEE .Modell der Fa . Tesma feit kurzem

kur Auslirlerung gelang .- und twer - Iaut einer Mn-
derElerstellerfirme - zuerst rnrn».1 ran die

Fr-the- r . ller und vureueidslllth eb linde de . lehrm
rin rieh allgemeinen Fachhandel b ul zwar nicht
erdig .\lai - .wie Im \lesee1,nridu saw lesi 11111 einiger
tikrir- el . I r .aheinurrg.lrrruirr angegebent, aber das
diene Uli . 111 : dnn-rew•nlr•n nunmehr sinn mehr an-

wellen wir es ihnen selbst überlassen.
rt inuuo i la•n int,u-weil dtrses Modell ihren Wüu-

erben unk! \'nryellungt•n eniepnhht, Dir Fnrrnrn der
Nullserie sind olfrnsir ln lia li oberen ei Ir•r wurdest . eher
eiellcicflt wgre

	

dellt C :rarnucmdrork zurräglithr t tt-r

gewesen . wenn auf dir DorsIellw .g der iple niisIh
etwau zu stark her>.artrerendr•rr1 \Irrreihen rerri .•hret
wurden wäre, de sie in ealurn kauet ins Auge fallest
(siehe TEtelbildl und nur einer gewissen Erster nur
kaum wehrnehrnnar sind . Nun, cl ist vielleicht An .
sichemache und soll Ihrer liehe tunt TEE keiner Ab
brurh tun . Insgesam1 hrirhrn, steht lydeulelln eine
Triebwagenzug-Einheit zur \'ertiittung . dir 'uh nnl
Ihrer Anlage sicher gut ausnimmt und eine willkrnr
turne Rerertfhrrung Ihres 1`ahrbetnelte. deuten' .
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Abb 1 Vernünftig und stob . . gebaut, mit Platten
Anloge des Herrn H . Dunnc .ocrg, Bensberg.

Etwas über Leisten,
die sich jeder leisten
kann (und sollte) :

$öcIe eil wu.b 's . . .
, • , wenn Sie bis zu den Fes'tuge-t mit Ihrer

neuen Anlage wenigstens so weit sein wollen,
wie die Erbauer der hier gezeigten Anlagen
bereits heute schon sind! Gewiß, eine reine
Weihnachtsanlage wird man inder Regel nicht
so stabil und ordentlich bauen, sondern meist
nur auf einer PIotte, die auf Böcken oder auf
sonst was aufliegt und zu deren Erstellung un-
sere Broschüre .Anlogen-Bautips für Unerfah-
rene und Eilige" nützliche Ratschläge in Wort
und Bild erteilt . Wenn Sie jedoch im Begriffe
sind, für die zukünftige Anlage den Grund-
stein zu legen, dann sollten Sie sich von der
hier aufgezeigten Bauweise anregen und sich
einige Gedanken durch den Kopf gehen lassen!

Die Plattenbauweise hat wohl den Vorteil
des einfacheren und schnelleren Aufbaues,
dafür aber drei große Nachteile : 1 . die starke
Resonanzwirkung, 2. die erschwerte Gelände-
gestaltung und 3 . die schlechte Zugangsmög-
lichkeit zu unterirdisch verlegten Gleisen.

Die offene Rahmenbauweise hat dagegen
drei wesentliche Vorteile : 1 . Resonanzfrei-
heit, 2. uneingeschränkte Geländegestaltung
und 3 . beste Zugangsmöglichkeiten zu verdeck-
ten Gleisen . Der einzige Nachteil (ohne irgend-

welche Nachteiligkeiten) : der etwas zeitrau-
bendere und nicht ganz so einfache Aufbau.

Gut, der Resonanzwirkung einer Platte kann
'man durch geräuschdämpfende Gleisunterla-
gen begegnen (sie aber nicht gänzlich besei-
tigen) . -- Bei gieirften Maßnahmen hei der
ollenan Rahmenbauwelse steigert sich der er-
zfeile Etlekt ins Optimale,

Gut, man kann auf die Grundplane einige
Lottengerüste setzen, wenn Steigungen und
Geländeformen es verlangen .- Bei der olle-
nen Rahmenbauweise kann man ohne weiteres
Berge und sogar Taler gestalten!

Gut, man kann in die Platte Ausschnitte aus-
sägen, um wenigstens an die neuralgischen
Punkte der unterirdischen Gleise heranzukom-
men . - Bei der Rahmenbauweise kommt man
milhelns von unten an jede Stelle des verdeck-
ten Gleisnetzes heran!

Zugegeben : Die Lattenkonstruktion der offe-
nen Rahmenbauweise erfordert einiges Planen
und Durchdenken, doch ist dies nicht ganz so
tragisch, da im Bedarfsfall weitere Lattenstücke
oder Bretter leicht einzufügen sind oder stö-
rende beseitigt werden können . Ein weiterer
Punkt, die Kostenfrage, ist dabei noch nicht
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einmal berücksichtigt ; ober r.nis eine einiger-
maßen anständige Tischte sp* l olz•Platte
wesentlich mehr kostet als die Latten und Le -
sten für die Rahmenbauweise, durfte klar sein,
(Sonst würden die zwei wackeren Freunde in
Abb . 3 nicht so vergnügten Sinnes sein, mei-
nen Sie nicht auch?)

Herr Dannenberg aus Bensberg zeig) eine
Art ,Zwitterlösung auf (Abb . 1 und 2) . Im Vor-
dergrund hat er eine Platte für das große,
ebene Bahnhofsgelände verlegt, die aber klu-
gerweise nicht aus einer kompakten Sperrholz-
platte besteht, sondern aus einzeln verlegten

und daher weit weniger resonanzonfulligen
Brettern . Im Hintergrund - wohlbemerkt bei der
hügeligen Geländeparte mit den z . T, unter-
irdischen Gleisen! - geht er auf die offene
Rahmenbauweise uher . Diese Tatsocken lassen
erkennen, daß es sich bei Herrn Dannenberg
offensichtlich um einen erfahrenen ,alten
Hasen' handelt Iwie man im Modellbahner-
Jargon zu sagen pflegtj, der um die Dinge
bestens Bescheid weiß.

lm Bild" ist zweifellos auch das Modell-
bahner-Duo aus Eltville - und wenn Sie ' s auch
sind, dann schicken Sie bitte welche!
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Doppelstockzug DB 7 der Deutschen Reichsbahn

Endwagen
des Seide Dcepel
stodczupes DB 7 der DR ' und
CSD}. Dahinter zur Gb13e,ieergleich
einer der Sdhlde-Old-Timer-D-Zugwogen

Eine weitere Neuheit der Leipziger Frühjchrsmesse:

Dieser Togo rollte das erste Muster dieser Neuheit
beim MI8A-Verlag an : ein nroßstabgerechtes HO-
Modell des Doppelstockzuges DB 7 der DR und CSD,
vierteilig, $5 cm long . Auf den ersten Blick wirkt es
nicht nur ungewohnt, sondern anscheinend euch erwies
„volumig " geraten . letzteres entspricht aber keines-
wegs den Tatsachen, sondern hat seine Ursache in
der vollen Ausnutzung des zulässigen Fohrzeugpro-
fils (beim Vorbild) bis in den letzten Millimeter, was
bei anderen Fahrzeugtypen lehr oll nicht der Fall
Dank der dreiacfhsigen Jakobs-Drehgestelle zwischen
den Wagen konnte auch beim Modell „das Umgren-
zungspro6l voll ausgeneer" werden, denn die Wogen-
enden schwenken dadurch in Gleisbögen nicht so weit
aus wie bei normaler Drehgestellanordnung.

Der Absrand zwischen den Wagenkästen ist er-
Freulids gering, kann aber durch Umstecken der Lager-
zapfen etwas vergroßort worden, to daß auch kleine
Kurvenradien 1380 mini durchfahren werden können.
Die Rolleigenschoflen sind als sehr gut zu bezeich-
nen, wozu die spirzengelaperten Radsätze wohl mit
ihren Teil beitragen. Märklin-, Fleischmann- und
Peso-Weichen können anstandslos befahren werden.

Die Wagenkästen sind aus Plastikmaterial und gut

detailliert, lassen jedoch hinsichtlich der exakten Aut-
lührung - wenigstens bei unseren Musterwogen -
etwas zu wünschen übrig. Die Fenster sind eisgesetzt
und gewähren einen Durchblidc auf die Inneneinrich-
tung aus gelbem Kunststoff. Bediene geglückt : die
Ziehhormonika-Faltenbälge, die in einer raffiniert
einfachen, aber äußerst rorbildgeredst wirkenden
Falz-Methode hergestellt und äußere! flexibel sind,
so daß sie die Kurvengängigkeit der Wagen nicht
beeinträchtigen.

Weniger lobenswert sind die Pseudo-Märklin-Kupp.
hingen an den beiden Wagenenden . die soweit her-
vorragen, daß der Pufferabstand zur angekuppelten
Lok unnötigerweise 1 cm beträgt, und die ein Käufer
unbedingt verkürzen sollte (Kupplungskopf absägen
und mittels UHU-pfue zurüekgwetzt ankleben).

Die Verkaufspodiengen enthalten jeweils zwei End-
wagen oder zwei Mittelwogen, so daß man den Zug
wie beim Großbetrieb zwei- oder vierteilig einserzen
kann . Das Modell wird je nach Wunsch mit DR- oder
CSD-Besdsriftung geliefert (mit letzterer siehe Bild in
Heft 14iXV 5 . 641) . ebenso ohne oder mit Beleuchtung;
die Stromabnahme kann dann über die jeweils ein-
seifig isolierten Metall-Radsätze erfolgen.

ser

	

-

/

	

die uns auf Umwegen erreichte und ,anregend' (bezüg-

güll) drei=f'N/~e i nu/n,,'f.ja,, .:'elt e n' sec des Hän Obst sind SpurA-Modelle .
Erseu-
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Abb 1 . Das Darf ,Zindelslein ' af r,iil dem bester Y.'

	

Erlolungsstdtte Fu- dlc G n :_

	

Pur xu weruen
Im Hin•ergrunJ riet große HO-Brückr•nricdukt von fa -

	

q cc~ auf eine T7 Ar afju

	

pof)'_

Der Tadel -Treff . ..
Eine TT•Ehegemernsaheft
fihlte sieh betroffen :

Abb 2 . Dorfidyll in
.Zindelstein ' .
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